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Heute Waldbaden
im Hirschwald
Amberg-Sulzbach.Waldbaden ist
ein neuer Trend aus Japan. Prakti-
ziert wird er auch im Naturpark
Hirschwald. Waldbaden bedeutet
entschleunigendes Wandern, ein
Da-sein im Wald. Ankommen bei
den Wurzeln unter den Baumkro-
nen und bei sich selbst. Neue
Sichtweisen finden inmitten der
Natur. Waldbaden bedeutet keine
naturkundliche oder heimatge-
schichtliche Exkursion zu erle-
ben. Das Ziel ist einzig der Wald.

Treffpunkt ist jeweils der Park-
platz Waldhaus, von dort aus er-
folgt eine kurze Weiterfahrt in das
Waldgebiet. Termine: zu Neu-
mond am Montag, 3. Juni, 20 Uhr;
zu Vollmond am Montag, 17. Juni,
um 20 Uhr. Kosten pro Person:
acht Euro. Anmeldung bei Mar-
kus Raum (0173/4 15 97 73).

AMBERG-SULZBACH

Kreisbläserjugend
wählt Vorstand
Amberg-Sulzbach. (u) Der Kreis-
verband Amberg-Sulzbach der
Nordbayerischen Bläserjugend
lädt alle Jugendvorstände für
Sonntag, 9. Juni, um 19 Uhr in
den Probenraum der Knapp-
schaftskapelle der Stadt Amberg
(Jesuitenfahrt 27) zur Jahres-
hauptversammlung ein.

Wichtigster Tagesordnungs-
punkt ist die Neuwahl des Kreis-
vorstands. Zudem gibt es einen
Rückblick auf die Aktivitäten und
einen Ausblick auf anstehende
Veranstaltungen. Wer bei der Ver-
anstaltung ein spezielles Thema
behandelt haben möchte, wird
gebeten, sich bis spätestens mor-
gen schriftlich an die Kreisvorsit-
zende Karin Dotzler (karin.dotz-
ler@blaeserjugend.com) zu wen-
den, ebenso bei Verhinderung.

Revolution mit
dem Akkordeon
Warum sie „agrat in
Köfering“ aufgetreten sind,
„Da Huawa, da Meier und
I“? Das ist einfach: Der
Vogl-Sepp hat das Zehnjäh-
rige des Heimat- und Kultur-
vereins organisiert. Das war
auch „guat so und von ihm
vorausgedacht“, meinte der
Meier (Matthias), „denn den
100. Geburtstag des Vereins
erlebt ja sowieso keiner“.

Köfering. (e) Prasselnder Beifall
gleich am Anfang, keine Frage, „da
Huawa, da Meier und I“, drei Voll-
blutmusiker aus Niederbayern, hat-
ten in der voll besetzten, zum Bier-
zelt umfunktionierten Maschinen-
halle Metschl das Publikum auf ihrer
Seite. Sie sind ja auch durchaus we-
sensverwandt, die Niederbayern und
die Oberpfälzer. Ein paar Feinheiten
in der Sprache gibt’s schon noch, wie
Schua oder Schou, Kruag oder
Krouch, aber sonst keine Probleme.

Der doppelte Meier
Als dann der Meier (Christian) die
Funktion seines Akkordeons erklärt
hatte („die weißen Tasten sind für
d’Houzat, die schwarzen für
d’Leich“), hieß es „Feuer frei“ für das
quirlige Trio. Mit „agrat“ sind sie auf
Tour, der Christian Meier (Huawa),
der Matthias Meier (Meier) und I, das
ist der Sepp Haslinger.

Die drei Protagonisten sind wahre
Verwandlungskünstler, schauen der
Gesellschaft auch durchaus hinter-
gründig auf die Finger, sie besingen
auf ihre ganz eigene Art das Leben
und seine Facetten. Kantig und han-

tig, satirisch und humorvoll nehmen
sie so ziemlich alles auf die Schippe.

Das kommt in Köfering bestens an,
denn schon der Titelsong zeigt, wo-
rauf es ihnen ankommt: „Agrat liab
samma mia nia“, heißt es da. Und:
„Mir bleim Revolution.“ Sie feiern
heuer ihr 20-jähriges Bühnenjubilä-
um, ließ Matthias Meier wissen. Ein-
mal im Monat schreibt er eine Ko-
lumne für das „Bayerwaldecho“ („das
heißt so, weil die Zeitung immer nur
noch das Echo mitkriegt“), ansons-
ten sind sie mit ihrem Tross landauf,
landab im weißblauen Land unter-
wegs. Sie beherrschen ihr Metier per-
fekt, professionell, irgendwie kann
sich jeder Zuschauer damit identifi-
zieren, hat jeder schon mal Ähnliches
erlebt.

Ärger mit Schwiegermutter
Das Private wird zum Spiegelbild. Da
ist die Schwiegermutter, die jeden
Sonntag „ganz agrat“ Rosenkohl
kocht, obwohl den „ums Verrecken
niemand mag“, oder die Frage, wa-
rum „agrat heut alle studieren müs-
sen“. Abwechslungsreich sind die
Themen, ebenso die Musik: Vom
(Schwiegermutter-)Blues bis hin zum
Tango oder Reggae. „Da Huawa, da
Meier und I“ – sie haben die Festhalle
auf Betriebstemperatur gebracht,
hintersinnig, satirisch humorvoll.

Der Auftakt des Festes war am
Mittwoch mit der Kapelle Josef
Menzl. Der Vatertag war als großer
Hoftag der Metschl GmbH aufgezo-
gen. Für Musik sorgten dabei das
Buchbergecho, die Spalter und zum
Partyabend die Band Grögötz Weiß-
bir. Am Sonntag wurde ein Inklusi-
onsfest mit der Lebenshilfe Amberg-
Sulzbach anlässlich von deren
50-jährigem Bestehen gefeiert.

„Da Huawa“, das ist Christian Meier (links), da Meier (rechts) heißt tatsäch-
lich so (und mit Vornamen Matthias); „I“ steht für Sepp Haslinger (hinten).
Die drei Niederbayern kamen in Köfering bestens an. Bild: e

Oben viel Himmel, unten viel Wüs-
tenartiges: Hitze und Sand halten
am Monte Kaolino ihre Herausfor-
derungen für die Teilnehmer am
Blaster Run bereit. Bild: kmo

Auf die Plätze, fertig, Sand
300 Teilnehmer begeistert vom Hindernislauf „Blaster Run“ am Monte Kaolino

Hirschau. (kmo) Sandig, heiß und
nass. Was auf den ersten Blick nicht
nach Spaß klingt, bedeutet für die
Teilnehmer des Blaster Runs ein
wahres Paradies: Abenteuerliche
Hindernisse und Landschaften ma-
chen das Event zu einem Erlebnis der
Extraklasse.

Schweißgebadet, mit Sand über-
klebt, aber glücklich kommen die
ersten Teilnehmer des Blaster Runs
am Monte Kaolino ins Ziel. „Das war
echt spitze!“, schreit einer aus voller
Kehle. Der Hindernislauf nach ame-
rikanischem Vorbild war auch dieses
Jahr wieder ein voller Erfolg.

Obwohl der Termin extra vom Au-
gust auf den 1. Juni verlegt wurde,
um die hohen Temperaturen zu ver-
meiden, meinte es der Wettergott
auch heuer wieder gut mit dem Blas-
ter Run: Sonnenschein und 26 Grad
garantierten dem Sportevent ein
schweißtreibendes Vergnügen. „Die
Location ist einfach einzigartig“,
schwärmte Organisatorin Franziska
Whelan, die gemeinsam mit ihrem

Mann und vielen freiwilligen Helfern
bereits zum sechsten Mal den Hin-
dernislauf auf die Beine gestellt hat.

Die Organisation des kleinen Ver-
eins wird mit viel Lob von den Teil-
nehmern belohnt: „So etwas wie hier
gibt es einfach kein zweites Mal. Das
Gelände ist super abwechslungs-
reich. Deswegen komme ich gerne
immer wieder“, sagt Vorjahressieger
Manfred Seebauer. Während der
Trend der „Obstacle-Runs“ (zu
Deutsch: Hindernislauf) auch in
Deutschland angekommen ist, sucht
der Blaster Run in Hirschau dennoch
seinesgleichen. Die außergewöhnli-
che Lage und der Einbezug des Mon-
te Kaolino lassen das Event zu etwas
ganz Besonderem werden.

Challenge oder Fun Run?
Auch dieses Mal standen die Teilneh-
mer im Vorfeld vor der Frage: Chal-
lenge oder Fun Run? Die Challenge-
Strecke verlangt mit ihren 18 Kilome-
tern den Läufern einiges ab. Nicht
weniger Hindernisse, dafür eine kür-

zere Strecke gibt es beim sieben Kilo-
meter langen Fun Run. Wie auch im-
mer sich die rund 300 Teilnehmer
entschieden: Sand, Schweiß und
Spaß waren garantiert.

In mehr als 25 Hindernissen konn-
ten die Läufer ihre Körper an die
Grenzen bringen. Von Steilwandklet-
tern, Ringen und Tunneln zu Traktor-
reifenwuchten und Sandsackschlep-
pen. Das Hindernis-Highlight: der
Monte Kaolino. Mit rund 38 Millio-
nen Tonnen feinstem weißen Quarz-
sand unter ihren Füßen mussten sich
die Läufer 220 Meter mit 35 Grad
Steigung bis zum erlösenden Gipfel
quälen. Doch an Rast und Ruhe war
noch lange nicht zu denken. Oben
angekommen, erwartete die Teilneh-
mer Speerwerfen und Bogenschie-
ßen. Wie bei jedem Hindernis galt
auch hier: Wer es nicht schafft, muss
Burpees machen. Burpees sind eine
Mischung aus Liegestütz, Kniebeuge
und einem gestreckten Sprung. Wie-
der unten angekommen, konnten
sich die Teilnehmer auf eine Erfri-

schung freuen, denn der Blaster Run
führt mitten durch das Dünenfrei-
bad. Nach einem Drei-Meter-Sprung
ging es ab durch die Water Wheels.
Ein Unterwasserfotograf hielt die be-
sonderen Momente fest.

Erlös für Flika
Die Jungs und Mädels quälten sich
nicht umsonst: Der Erlös aus den
Startgebühren kommt wieder dem
Förderverein Klinik für Kinder und
Jugendliche am Klinikum St. Marien
in Amberg (FLIKA) zugute. Bei der
Siegerehrung nahm Vorstandschefin
Margit Meier den Scheck über 2500
Euro entgegen. „Wir haben enorm
hohe laufende Kosten, und unser
Verein finanziert sich ausschließlich
durch Spenden. Da können wir das
Geld natürlich gut gebrauchen, und
die Veranstaltung macht einfach
Spaß“, erklärte Margit Meier.

Wer Lust bekommen hat, sollte
sich den Termin im nächsten Jahr
vormerken: Am 23. Mai 2020 geht der
Blaster Run in die siebte Runde.

Ganz schön anstrengend: das Traktorreifenwuchten. Bild: kmo Die Aufgaben im Wasser waren immerhin erfrischend. Bild: kmo
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